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Die Apostolische Kırchenordnung wurde 843 Urc Bickell auf
TUN:! der einz1g vorhandenen griechıschen Wiıener Handschrı dıe N

dem stamm(%, bekannt gemacht‘. Sıe ist eıne altchristliche griechische
Schrift, dıe wahrscheinlich Begınn des entstanden ist Während ıhr
Verfasser für dıe erste Hälfte dıe Dıdache benutzt hat, dıe ersetzen wollte,
bietet In der zweıten Hälfte Vorschriften ber dıe Wahl des 1s  ofs,
der Presbyter, ektoren, Dıakone und Wıtwen Für dıe Geschichte der
Entstehung der Gemeindeordnung in der Perio0de, dıe ach der Dıdache
Olgl, ist dıe Urkunde sehr lehrreich

Leıder aber 1eßen dıe Quellen griechischen Originalurkunde sehr
spärlıc. und Handschriften ist acır der Erstausgabe“* nıchts mehr
ans C gekommen?”. Da dıe handschrıiıftlıche Evıdenz der griechiıschen
Überlieferung egrenzt ist, daß der überlieferte ortlau des
griechıschen Textes Schwierigkeıiten aufweiıst, kommt neben den lateinischen“,
koptischen>, arabischen® und äthiopischen Übersetzungen der syrıschen
Version besondere Bedeutung Erstens, weıl S1IE sehr alt ist, und zweıtens,
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we1l iıhr Zeugnıis für dıe Textkritik sehr wertvoll ist, da S1e emente ernhnalten
hat, dıe In der griechiıschen Überlieferung fehlen®.

Dıie syrısche Version, dıe bısher leider csehr wen1g bekannt Waäl, ist nur mıt
Verzögerung dAa1lls 1C gekommen. Was unNns Zuers bekannt wurde?, WaTl

1Ur eın eı] der Urkunde Der TEext. den de Lagarde auf TUN:! der Hs
Par SYI 6210 herausgegeben hat, ist nıcht mehr als eın Torso1!. Dıieser
ext I5 für eıne sehr ange eıt das einzIge, Was uns VO  — dieser Urkunde
1mM Syrischen Verfügung stan Arendzen konnte 1Im re 901 F:

ersten Mal den vollen ext herausgeben*“, WO Zzwe!l Handschrıiften
benutzte. Die ersie ist eıne Hs iın osul, dıe ich neulıch wıieder In dem
Kloster Mar Behnäm aufgestöbert habe!> Laut olophon wurde diese
riesige Bıbelhandschrıift, dıe auch och den klementinıschen Oktateuch In
sıch aufgenommen hatte und darunter ferner dıe malpänuta der WO Apostel,
1ImM re 6572 (3r geschrieben. Die zweıte an  I1 dıe Arendzen
benutzte, ist dıe Hs am Oo- Sıe ist ohl er als dıe vorher
erwähnte andschnrı nämlıch im geschrıieben. Leıider aber hat S1e
sehr gelıtten der ext ist teilweıise vernichtet, un S1e befindet sıch eı]
in einem olchen Zustand, daß der ext N1IC. entzıffern 1st So mußte dıe
Ausgabe alleın auf der Hs Mar Behnam beruhen, auf eıner Urkunde,
dıe Aaus dem stammt

Es ist mehr als erfreulıch In eiıner olchen Lage, daß dıe emühungen,
CUuU«C Quellenschriften aufzutreıben, VO  — Erfolg gekrönt worden sınd, un:
ZWal weıt ber alle Erwartungen! Wır können ZU. ersten Mal dıe ext-
überlıeferung dieser wichtigen Schriuft mıt eıner Urkunde verfolgen, dıe mehr
qls 900 TE alter ist als dıe VO  —; Arendzen benutzte. Eıne solche Entdeckung
bereıtet einem Hıstoriker eiıne besondere Freude

Dıie Hs ardın rth dıe UNsSCIC Urkunde aufbewahrt hat, ann
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INan als eıne sehr OS  are Schatzgrube ansehen. Sıe Stammt AUS den Be-
ständen des Mar-Hnanja- der Za faran-Klosters. Geschrieben ist dieser Band
In eiıner kleinen un schönen estrangela-Schrift, dıe uns jetzt auf dem
teilweıise gewellten Pergament gC  1C erscheınt. Überall stoßen WIT auf
erKmale afür., daß dıe Handschrı den Leidensweg der syrıschen Arı
stenheıt geteılt hat Das Profil dieses Zeugen ist uUre dıe wertvolle Zusammen-
stellung der kırchenrechtlichen Quellenschriften gekennzeıchnet. Das 1e+
aufgehäufte aterıa ist als sehr reiC  altıg und umfassend bezeichnen?®.
Derus der alten kırchenrechtlichen Quellen*‘, dıe INan der angeb-
ıch apostolıschen Herkunft vereinigt hat!® weshalb auch uUuNseTeC Urkunde
aufgenommen worden ist!? dıent ZUE Eınführung des eigentliıchen aupt-
teıls der ammlung, nämlıch des Korpus der en der ökumeniıschen
Konzilıen, verbunden mıt anderen kırchenrechtlichen Schriften und rIKu  en,
darunter auch Satzungen syrischer erkun

Alleın paläographiısche Gesichtspunkte stehen ZUT Feststellung des Alters
der andschrı ZUT Verfügung. Sie erlauben uns, mıt dem rech-
NCN, aber dıe atsache, daß dıe anones und Su ale punaJe des a qo
VO  —; Edessa 1er eingeschlossen sSind ““ spricht eiıne Tu. Datıierung,

da ß ist. 1Im Bereıich des bleiben Jedenfalls muß dıe
Hs Mard rth 3()9 als dıe alteste den dıe VO ammlung kırchen-
rechtlichen Materı1als enthaltenden TIKunden angesehen werden. er eX
ist deshalb eın seltener Exponent, dem eın besonderer atz den
Quellenschrıiften dieser Gattung gebührt und der für dıe Überlieferung der
Apostolıschen Kırchenordnung besonders WEerLVo ist

[)as Maß der Überraschungen ist aber damıt och nıcht voll Es ist
weıterhın sehr erfreulıch, daß das unermüdlıche Nachsuchen neben der
Entdeckung der altesten JTextzeugen 1Im Syrıschen och andere Quellen-
schrıften Tage gefördert hat gle1c) Jüngeren Datums, sSınd S1e 1N-
sofern für dıe Textgeschichte wiıchtig, als S1e dıe Überlieferung des Textes
auf eiıne breitere Basıs tellen ıne solche Unternehmung wıird jetzt ZU

ersten Mal möglıch Während in den etzten Jahrzehnten 1L1UT vereinzelte
Handschrıiften auftauchten“?, sınd WIT 1U  —_ In der Lage, das spärlıche aterıa
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» Dıe Verordnungen der Apostel, welche Klemens den Heıden gebrac hatte«, kırchliche
anones un! dıe ammlung der anones er Apostel
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reichlıch erganzen. Das Nachsuchen hat nämlıch wertvolle TKunden
In Mardıiın“*, Dıyarbakır*>, Istanbul““, Pampakuda*>, Mosul*®, Sarfeh27
un Jerusalem“® AlNls 1 gebracht.

er Bericht ber dıe Entdeckungen ist damıt aber och nıcht Ende
Die NEUu erschlossenen Quellen fheßen noch reichlıcher Dies bezieht sıch
auf eıne ruppe VO  —_ Handschriften der syrıschen Dıdaskalıa, dıe für dıe
Geschichte der Textüberlieferung der Apostolischen Kırchenordnung eben-

in eITaCc kommt, weıl In iıhnen dıe Dıdaskalıa neben anderen
gesetzgeberischen Materıalıen auch einen eı1l] der Apostolischen Kırchen-
ordnung aufgenommen hat Während bısher 1U Zwel solche andschrıiften
bekannt waren“?, sınd Jetzt Cu«ec ın Midyat*®, 1m Za faran-Kloster*! und
1m Kloster Monserrat** ans 1C. gekommen®.

Wıe dıeser Forschungsbericht beweıst, ist neben der Entdeckung des
altesten, sehr kostbaren Textzeugen noch eıne SaNzZec eı VO  > andschrıiften
In uUunNnseren Besıtz geraten Dadurch ist ach eıner langen Zeıt des Stillstandes
plötzlıch dıe Erforschung der Text- und Überlieferungsgeschichte der Aposto-
ischen Kırchenordnung In eıne ganz CGCuc asen
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